
144 Gesetzblatt Teil III Nr. 11 — Ausgabetag: 2. Mai 1961

mereigene Geräteschaltuhren, die der Hersteller der 
Anlage auf Kosten des Abnehmers zu beschaffen hat, 
müssen vom Deutschen Amt für Maß und Gewicht 
(DAMG) zugelassen sein, soweit sie gleichzeitig als 
Tarifschaltuhren dienen.'

(2) Als Anbringungsortr für Meß- und Zusatzeinrich­
tungen sind trockene, belüftbare und staubfreie Räume 
zu wählen, die nicht zu großen Temperaturschwankun­
gen ausgesetzt und jederzeit zugänglich sind. Die Meß­
einrichtungen sind so anzubringen, daß sie gegen Ver­
schmutzung und mechanische Beschädigung, z. B. 
durch Anschlägen von Türen und durch Anstoßen bei 
Transporten, sowie gegen sonstige Erschütterungen 
und schädliche Einwirkungen geschützt sind. Besteht 
die Gefahr einer Verschmutzung oder mechanischen 
Beschädigung, so müssen die Meßeinrichtungen in aus­
reichend bemessenen, an der Wand befestigten Schutz­
kästen mit einer Mindesttiefe von 23 cm und einem 
freien Raum von 10 cm unter Tafelunterkante unter­
gebracht werden. Schutzschränke sind, wenn erforder­
lich, staubdicht abzuschließen und so anzubringen, daß 
sie bei Montage und Prüfung der Meßeinrichtungen 
entfernt werden können.

(3) In Wohnbauten sind Meßeinrichtungen, soweit in 
Standards nichts anderes festgelegt ist, nur in Treppen­
aufgängen und Fluren möglichst in Nischen unter­
zubringen, deren Rückwand bei Mauerwerk mindestens 
12 cm, bei Schwerbeton 6 cm stark sein muß. Die 
Nische muß mindestens 23 cm tief sein. Werden Meß­
einrichtungen für Elektroenergie und Gas gemeinsam 
in einer Nische angeordnet, so ist die elektrische Steige­
leitung stets innerhalb der Nische auf der rechten Seite 
zu verlegen. Unterhalb der Zählertafeln muß ein Raum 
von mindestens 10 cm für unbehindertes Arbeiten (An­
bringen oder Auswechseln der Meßeinrichtungen) frei 
bleiben. Zählernischen sind so geräumig auszuführen, 
daß der spätere Einbau einer besonderen Zählertafel 
für das Anbringen einer Schaltuhr u. dgl. möglich ist.

(4) In Garagen, Ställen, Scheunen, Küchen, Bade­
zimmern, Aborten, feuchten Kellern und Durchfahrten 
ist das Anbringen von Meßeinrichtungen nicht gestat­
tet. Erscheint in Ausnahmefällen die Unterbringung 
von Meß- oder Zusatzeinrichtungen in Einfahrten, 
Kellern, Küchen, Böden und ähnlichen Räumen oder 
im Freien unvermeidlich, ist hierfür die ausdrückliche 
Genehmigung des EVB einzuholen. In diesen Fällen 
sind die Meßeinrichtungen in ausreichenden Schutz­
schränken, möglichst in einer Nische unterzubringen.

(5) In Motor-, Dresch- und ähnlichen Wagen dürfen 
in Ausnahmefällen zur Feststellung der Benutzungs­
dauer von Verbrauchseinrichtungen mit Zustimmung 
des EVB Zeitzähler federnd eingebaut werden; das 
Anbringen von Meßeinrichtungen ist nur an erschüt­
terungsfreier Stelle zulässig.

(6) Für das Anbringen von Meß- und Zusatzeinrich­
tungen sind die dem Verwendungszweck und Leitungs­
querschnitt sowie der Belastung entsprechenden Stan­
dardtafeln mit den dazugehörigen Ansatzstücken zu 
verwenden. Werden in älteren Anlagen, in denen die 
Zählerzuleitungen ungeschützt verlegt sind, z. B. in­
folge Anbringens der Zähler ohne Zählertafel oder auf 
Rollen, Änderungsarbeiten notwendig, z. B. bei An­
schlußwerterhöhung oder bei Umstellung der Anlage 
auf andere Stromart oder Spannung, sind für die 
Zähleranbringung Standardtafeln einzubauen.

(7) Die Tafeln sind mit Schrauben und Dübeln halt­
bar zu befestigen. Sie müssen räumlich so angebracht 
sein, daß die Beauftragten des EVB bei Arbeiten an 
den Meßeinrichtungen nicht gefährdet sind. Der Ab­
stand vom Fußboden bis zur Mitte der Tafel darf 
1,50 m nicht überschreiten. Werden 2 Tafeln überein­
ander angeordnet, muß der Abstand vom Fußboden 
bis zur Mitte der unteren Tafel mindestens 1,00 rn und 
bis zur Mitte der oberen Tafel höchstens 1,70 m be­
tragen. Bei bestimmten Typenbauten, z. B. Zeitungs­
kiosken, kann für die Anordnung der Zählertafel vom 
EVB oder in Standards ein anderer Fußbodenabstand 
festgelegt werden.

(8) Bestimmt der EVB in Netzen unter 1000 Volt für 
die Messung die Verwendung von Stromwandlern oder 
Shunts, hat er deren Einbaustelle und Größe fest­
zulegen. Der Hersteller hat die Installation ent­
sprechend auszuführen.

(9) Bei oberspannungsseitiger Messung — mindestens 
jedoch bei Anlagen mit einer Leistungsinanspruch­
nahme über 500 kVA bzw. 600 А und darüber — ist 
für den Einbau von Strom- und Spannungswandlern 
eine besondere Meßzelle vorzusehen. Die Tafelgröße, 
den zur Verwendung kommenden Werkstoff für die 
Tafel, den Anbringungsort sowie die Anordnung der 
Meß- und Zusatzeinrichtungen auf der Tafel bestimmt 
der EVB. In die Projektierungsunterlagen ist der Platz 
für den Meßsatz einzuzeichnen.

(10) Bei Wandlermessung dürfen nur von der Prüf­
stelle des EVB geprüfte Strom- und Spannungs'wandler 
der Klasse 0,5 und Klasse 0,2 verwendet werden. Im 
Rahmen des Geltungsbereiches der Bestimmungen 
über Folgeinvestitionen* obliegt in Abstimmung mit 
dem EVB dem veranlassenden Planträger bzw. In­
vestitionsträger die Beschaffung der Strom- und Span­
nungswandler sowie der Meßeinrichtungen. Die Meß­
einrichtungen und Meßwandler sind der Prüfstelle des 
EVB rechtzeitig zur amtlichen Prüfung zuzustellen.

(11) Die Mitbenutzung der Meßwandler für Meß­
zwecke des Abnehmers bedarf der Zustimmung des 
EVB und kann nur in Ausnahmefällen gestattet wer­
den. In diesen Fällen sind Stromwandler mit 2 Ker­
nen zu verwenden. Bei Spannungswandlern ist eine 
getrennte Absicherung erforderlich.

(12) Bei Wandlermessung ist hinsichtlich der Ver­
legung der Meßleitungen der Fachbereichstandard 
„Wandlerzählermeßsätze. Auslegung und Einbau“ zu 
beachten. Der Hersteller hat die Meßwandler und Prüf­
klemmen einzubauen und die Meßleitung zu verlegen. 
Meßleitungen mit einem Mindestquerschnitt von 
4 mm2 Cu bei Stromwandlern und 2,5 mm2 Cu bei 
Spannungswandlern müssen so kurz wie möglich ge­
halten werden und dürfen 10 m einfache Länge nicht 
überschreiten. Werden in Ausnahmefällen längere Meß­
leitungen erforderlich, ist dem EVB hinsichtlich Span­
nungsabfall und Bürde der rechnerische Nachweis zu 
erbringen. Meßleitungen müssen innerhalb der Schalt­
anlage so verlegt werden, daß sie von einem etwa auf­
tretenden Lichtbogen nicht beschädigt werden können. 
Prüfklemmen, Zählertafeln und Spannungsanzeige­
geräte gehören zur Abnehmeranlage.

• Zur Zeit gilt die Anordnung Nr. 4 vom 14. Februar 1959 zur 
Vorbereitung und Durchführung des Investitionsplanes - 
Folgeinvestitionen - (Sonderdruck Nr. 296 des Gesetzblattes)


